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Seit einigen Jahren steht der Tier-
transport im Fokus der Tierschützer. 
Besonders der Langstreckentransport 
von Zuchtrindern in weit entfernte 
Regionen wie Kasachstan, Usbekistan 
und Aserbaidschan wird kritisiert.  
Der Tiertransport erfolgt entsprechend 
der EU-Tiertransportverordnung 
(1/2005), deren Vorgaben bis zum 
Bestimmungsort, also auch außerhalb 
der EU, eingehalten werden müssen. 
Exporteure und Transporteure versi-
chern die ordnungsgemäße Durchfüh-
rung der Transporte, Kunden fordern 
die Ankunft von Tieren mit bestem 
Gesundheitszustand. Dennoch wird 
das Wohl der Tiere beim Transport 
und ihre ordnungsgemäße Versorgung 
besonders auf dem Weg außerhalb der 
EU von Tierschützern angezweifelt. 
Der RINDERZUCHT AUSTRIA er-

schien es daher wichtig, sich ein Bild 
von den Gegebenheiten beim Lang-
streckentransport zu machen. Die 
Tierärztin Simone Steiner und Lukas 
Kalcher begleiteten daher  mit Un-
terstützung des ehemaligen Amtstier-
arztes des Bezirks Ried, Heinrich 
Breuer und Andreas Wurzinger 
von der NÖ Genetik, einen Transport 
nach Aserbaidschan. Christian 
Schweinzer von der  Firma Schalk-
Nutztiere GmbH, der den Transport 
organisierte, stand bei der Planung mit 
Rat und Tat zur Seite.  
Besonders im Fokus der Reise stand 
die Ausstattung der Kontrollstellen in 
Russland sowie die Versorgung und 
das Wohlbefinden der Tiere auf der 
sieben Tage dauernden Reise über 

Sieben Tage mit drei Mal 24 Stunden Pause und 4.300 km dauert die Beförderung von 
Freistadt nach Baku, Aserbaidschan.  

 

Kurz vor der Verladung werden die 
Tiere nochmals von Amtstierarzt Mag. 
Alfred Weinberger kontrolliert. 

Christian Schweinzer (Schalk Nutztie-
re GmbH) und der LKW-Fahrer kon-
trollieren nochmals alle Papiere. 
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Polen nach Wjasma in der Region 
Smolensks und Grozny in Tschetsche-
nien nach Baku.  
Km 0: … von Freistadt nach Baku, 
Aserbaidschan … 
Der Transport startete am 29. Oktober 
um 14:10 Uhr beim RZO in Freistadt. 
Hier wurden dreißig trächtige Zucht-
kalbinnen unter Aufsicht des Amts-
tierarztes Dr. Alfred Weinberger ver-
laden. In der VO (EG) 1/2005 sind die 
Bedingungen für den Transport wie 
z.B. die Ausstattung der Transportmit-
tel, die Beförderungsdauer und auch 
die maximale Ladedichte geregelt. 
Ausgewachsene Rinder benötigen 
eine Mindestfläche von 1,3 bis 1,6 m2. 
Um das höchstzulässige Gesamtge-
wicht des LKW nicht zu überschrei-
ten, war die Ladekapazität auf diesem 
Transport auf 30 Tiere beschränkt. 
Jedem Tier standen somit 2,1 m2 zur 
Verfügung, viel Platz zur Bewegung 
und um sich niederzulegen.  
Nach 534 bzw. weiteren 343 km: 
Zwei Ruhepausen in Polen 
Entsprechend der Verordnung muss 
nach einer Beförderungsdauer von 
maximal 14 Stunden eine mindestens 
einstündige Pause gemacht werden, 
danach dürfen die Tiere weitere 14 
Stunden transportiert werden, dann 
muss eine 24 stündige Unterbrechung 
folgen. Um 22:37 Uhr wurden die 
Tiere nach 8,5 h Fahrt an einer Rast-
station nahe der Stadt Czestochowa in 
Polen von den Fahrern des LKWs mit 
Wasser und Futter versorgt. Bei unse-
rer Kontrolle waren alle Tiere in ei-
nem sehr guten Zustand, fraßen das 
angebotene qualitativ hochwertige 
Heu und tranken aus den angebotenen 
Tränkesystemen. Zwei Stunden später 
ging die Reise weiter zur Kontrollstel-
le in Trzebieszow, Polen, die um 6:00 
Uhr in der Früh erreicht wurde. Es 
folgte nun die verpflichtende 24-
Stunde-Pause für die Tiere. Die Kon-
trollstellen innerhalb der EU müssen 
von den zuständigen Behörden zuge-
lassen werden. Die EU-VO 1255/97 

zur Festlegung von Gemeinschaftli-
chen Kriterien für Aufenthaltsorte 
regelt die Ausstattung und den Betrieb 
von Kontrollstellen. Wichtige Punkte 
sind u.a. die Hygiene und die Biosi-
cherheit zur Verhinderung der Aus-
breitung von Tierseuchen.  
Km 1.794: 24 h - Pause an der Kon-
trollstelle Wjasma 
Der LKW startete am nächsten Mor-
gen über Weißrussland weiter nach 
Russland zur Kontrollstation  nahe der 
Stadt Wjasma, die er am Tag darauf 
zu Allerheiligen um 09:30 Uhr er-
reichte. Die Station ist eine in Russ-
land zugelassene Kontrollstation. Sie 
ist für die Versorgung von 800 Rin-
dern ausgerichtet. Der Boden vor der 
Kontrollstelle ist betoniert, ausrei-
chend Platz zum Abladen der Tiere ist 
vorhanden. Die Gänge im Stall sind 
rutschfest, Boxen in verschiedenen 
Größen mit leicht zu reinigenden Me-
tallabgrenzungen und Wassertrögen 
stehen zur Verfügung. Es gibt ausrei-
chend Boxen, um auch kranke oder 
verletzte Tiere abzusondern. So ent-
spricht die Kontrollstelle den EU-
Standards. Der Inhaber der Kontroll-
stelle ist selber Tierarzt und hat viele 
Jahre als Amtstierarzt gearbeitet. Drei 
saubere Boxen mit ausreichend Stroh 
waren für die Zuchtkalbinnen vorbe-
reitet. Die Tiere kamen munter an der 
Kontrollstelle an. Die Tiere waren das 
Abladen bereits gewohnt, was auch 
problemlos erfolgte. Sie waren sauber 
und wiesen keine Verletzungen auf. In 
den Boxen gingen sie zuerst neugierig 
und etwas aufgeregt herum, kamen 
aber schnell zur Ruhe und zeigten 
gute Fresslust.  
Km 3.722: 24-h-Auslauf im ver-
schneiten Grozny, Tschetschenien 
Am nächsten Tag, den 2. November 
2019, ging es für die Tiere weiter auf 
die längste Etappe der Reise ins 1.928 
km entfernte Grozny in Tschetsche-
nien, wo die Tiere am 3. November 
um 11:40 Uhr ankamen. Diese Kon-
trollstelle befindet sich im Aufbau. 

Tränke und Fütterung der Kalbinnen nach 534 
km Fahrt im Rahmen der einstündigen Pause 
kurz vor Czestochowa in Polen. 

Unter der Aufsicht des polnischen Amtstierarztes 
bei der Abladestation in Trzebieszow, Polen, 
wurden die Kalbinnen abgeladen. 

Die Tiere legten sich unmittelbar nach dem Ab-
laden ins weiche Strohbett.  

 Die zu diesem Zeitpunkt erst 3 Wochen alte 
Anlage ist umzäunt, damit das unkontrollierte 
Eindringen von Tieren und Menschen verhindert 
werden kann und bietet Platz für 600 Tiere.  

24-Stunde-Pause in der Abladestation nahe 
Wjasma, Russland.  
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Mit der Ankunft in Baku wurde das Ziel, die 
Kalbinnen gesund und in bester Kondition anzu-
liefern, ohne jegliche Zwischenfälle erreicht. 

Sie bietet derzeit Platz für 180 Rinder. 
Die Inhaber der Kontrollstelle sind 
gläubige Moslems und der sicheren 
Überzeugung, dass sie für die gute 
Arbeit mit Rindern nach dem Tod 
belohnt werden. Trotz winterlicher 
Bedingungen war der Auslauf für die 
Tiere schneefrei und wie der Laufstall 
auch eingestreut. Die Kalbinnen 
freundeten sich mit der neuen Umge-
bung sofort an. Sie sprangen herum,  
was bei dem rutschfesten Belag auch 
problemlos möglich war. Nach der 
ersten Erkundungsphase begannen 
alle zu fressen. Zum Zeitpunkt unserer 
Begleitung war der Auslauf für die 
Tiere nur von einem einfachen Zaun 
umgeben, der keinen sicheren Schutz 
vor Kontakt zu Wildtieren oder frei-
laufenden Wiederkäuern bot. Die In-
haber der Station nahmen die Kritik 
der Besucher aber ernst und schickten 
bereits 2 Wochen später Fotos von 
einer neu errichteten Mauer rund um 
den Auslauf. So können die Vorgaben 
der EU-VO 1255/97 auch in Grozny 
erfüllt werden. 
Km 4.260: Ankunft am Betrieb Nä-
he Baku, Aserbaidschan 
Am 4. November startete die letzte 
Etappe zum Betrieb der Firma QOC- 
ET, Nähe Baku, der Hauptstadt von 
Aserbaidschan. Die Kalbinnen stiegen 
ruhig und stressfrei vom LKW und 
erkundeten auch dieses Mal sofort 
wieder ihre neue Umgebung. Die an-
gebotene Mischration wurde sofort 
angenommen. Ca. 1 Stunde später 
wurden die Tiere in den Melkstand 
getrieben und die Ohrmarken über-
prüft. Die Käufer waren über die Qua-
lität und den Zustand der Tiere sehr 
erfreut. Eine kurze Vorstellung des 
Betriebes folgt auf der nächsten Seite. 
Unsere Eindrücke 
Auf der Reise konnten wir uns ge-
meinsam mit Heinz Breuer und An-
dreas Wurzinger ein überaus gutes 
Bild vom Ablauf und den Bedingun-
gen eines Langstreckentransportes 

machen. Die ordnungsgemäße Versor-
gung der Tiere auf allen Kontrollstel-
len entlang dieser Route ist gewähr-
leistet. Auch das neue Zuhause ent-
spricht den europäischen Standards. 
Der Umgang mit den Tieren war über 
die gesamte Reise in allen Situationen 
sehr ruhig. Die neuen Besitzer waren 
zufrieden mit den Kalbinnen. Hier 

möchten wir besonders alle Beteilig-
ten hervorheben, die für diese stress-
freie Abwicklung dieses Transportes 
gesorgt haben, angefangen vom 
Amtstierarzt Mag. Alfred Weinberger, 
den BetreuerInnen beim RZO in 
Freistadt, die MitarbeiterInnen der 
Kontrollstellen und ganz besonders 
den drei Fahrern des LKWs, die stets 
das Wohlbefinden der Tiere in den 
Mittelpunkt rückten. 

Abladung und Versorgung der Kalbinnen für die 
nächsten 24 Stunden an der Station Animal Rest 
in Grozny, Tschetschenien 

Zum Betrieb gehören vier Restaurants in Baku. 
Fleisch und Milchprodukte kommen natürlich 
aus der hauseigenen Produktion. 

Fotos: ZAR/Steiner/Kalcher 

V.l.: Andreas Wurzinger und Lukas Kalcher auf dem Weg nach Polen, Simone Steiner und Heinz 
Breuer in Wjasma, Russland, Lukas Kalcher und Simone Steiner in Grozny, Tschetschenien bzw. 
weiter Richtung Baku, Aserbaidschan.                                         Fotos: ZAR/Steiner/Kalcher 
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Österreichische Geneti k zur 
Milch- und Fleischprodukti on für eine
aserbaidschanische Restaurantkett e

Der Betrieb QOC-ET KFT MMC liegt unmitt elbar vor den Toren Bakus und auch nicht weit entf ernt vom Kaspischen 
Meer. Die beiden Inhaber dieses Betriebes, Tahmazov Qahraman und Umud Oglu, haben schon öft er Tiere in Ös-
terreich selekti ert und über die Firma Schalk-Nutzti ere GmbH geliefert, erstmals im Jahr 2016. Mit insgesamt drei 

Eigentümer: QOC-ET KFT MMC 
Betriebsführer: Tahmazov 
Qahraman und Umud Oglu 
Arbeitskrä� e: 6, inklusive eines 
Tierarztes 
Seehöhe: 15 m
Ø Niederschlag/Jahr: 258 mm
Klima: Jahres-Durchschni� s-
temperatur liegt bei 15,1 °C
Betriebsgelände: 120 000 m2

Schwerpunkt: Intensive 
Milchproduk� on mit Ausweitung 
auf Fleischproduk� on

Transporteur: 
Fa. Schalk-Nutz� ere GmbH 

Route: Freistadt/Österreich – 
Trzebieszów (Polen, 24 h Pause) 
– Wjasma (Russland, 24 h Pause) 

– Grozny (Tschetschenien, 24 h 
Pause) – Baku (Aserbaidschan) 

Tierankauf: Erster Ankauf 2016,  
2019 (30 Stk.)

Herkun� : Österreich 
Aktueller Tierbestand: 68 Milch-
kühe (Fleckvieh) bei aktuell 200 vor-
handenen Standplätzen
Ø Milchleistung 2019: 7.000 kg
Fü� erung: Maissilage, Luzerne-
silage, Kra� fu� er 

Melktechnik: 2 x 7 Fischgräten-
Melkstand
Stallform: Planbefes� gter Laufstall 
mit Liegeboxen und Gummima� en

Betriebsziel: Aufstockung der Herde 
auf 200 Kühe, weitere Ankäufe aus 
Österreich geplant

Eckdaten Betrieb

Quelle und Fotos: ZAR/Kalcher/Steiner

24-Stunden-Pausen waren die Tiere sieben Tage oder 4.260 km unterwegs. 
Durch die professionelle Betreuung der beiden LKW-Fahrer sind die Tiere 
im besten Zustand an ihrem neuen Besti mmungsort angekommen, wie die 
Betriebsleiter vor Ort betonten. 
Ihre Zufriedenheit mit österreichischer Geneti k führte zu weiteren Ankäufen 
von trächti gen Fleckviehkalbinnen, zuletzt im November 2019. Zum Betrieb 
gehört auch eine Schafh erde mit 2.000 Tieren sowie vier Restaurants, in 
denen betriebseigene Milchprodukte wie Käse, Milch, Joghurt, angeboten 
werden. Mit der Rasse Fleckvieh möchten die beiden Betriebsinhaber ihre 
Produktpalett e mit hauseigenen Rindfl eischprodukten forcieren. Dabei 
werden die männlichen Kälber nach 1,5 bis 2 Jahren in der ebenfalls hausei-
genen Fleischerei geschlachtet, aufb ereitet und den Gästen in Baku serviert. 
Ziel ist es, dass in naher Zukunft  alle Milch- und Fleischprodukte aus der 
eigenen Produkti on stammen. Der Rest wird an die regionale Molkerei sowie 
an regionale Fleischhauereien abgesetzt.

Quelle: wikipedia.org

Der Betrieb liegt nur wenige km von Baku und auch vom 
Kaspischen Meer entf ernt. 

Baku 

Georgien

Russland

Aserbaidschan

Kaspisches 
Meer

Armenien

Iran

Die österreichischen Kalbinnen werden unmitt elbar nach 
deren Ankunft , Tränke und Fütt erung auf die Richti gkeit 
der Ohrmarkennummern überprüft . Der LKW-Fahrer 
übergibt alle Papiere der Tiere.
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Die aktuelle Umstellungsphase von 
konventionelle auf elektronische Ohr-
marken wird derzeit intensiv disku-
tiert. In der praktischen Umsetzung 
gibt es bei elektronischen Einrichtun-
gen wie Fütterungsautomaten, Melk-
robotern, Viehwaagen, etc., Probleme 
mit der richtigen Zuordnung der Tie-
re. Mit der EU-Verordnung 654/2014 
wurde festgelegt, dass ab 18. Juli 
2019 jeder Mitgliedstaat der Europäi-
schen Union die Möglichkeit zur 
elektronische Kennzeichnung von 
Rindern sicherstellen muss. Aufgrund 
der Durchgängigkeit und der mögli-
chen Nutzung von effizienzsteigern-
den Effekten entlang der Wertschöp-
fungskette sprachen sich das Bundes-
ministerium für Nachhaltigkeit und 
Tourismus (BMNT) und Experten für 
eine flächendeckende Umstellung auf 
elektronische Ohrmarken aus. Herstel-
ler berichten, dass es bei Lesegeräten 
von Fütterungsautomaten, Melkrobo-
ter, Tränkeautomaten, etc., derzeit zu 
technischen Komplikationen mit den 
neuen elektronischen Ohrmarken 
komme. Um die Anregungen aus der 
Praxis nach Auslieferung der ersten 
elektronischen Ohrmarken so rasch 
als möglich umzusetzen, wurde auf 
Einladung der ZAR und der Landwirt-
schaftskammer Österreich (LK Ö) 

eine Arbeitsgruppe eingerichtet, die 
sich gemeinsam mit dem Bundesmi-
nisterium für Nachhaltigkeit und Tou-
rismus (BMNT), der Agrarmarkt Aus-
tria (AMA) sowie den Herstellerfir-
men um eine praxistaugliche Lösung 
bemüht.  
Aufschub für Elektronische Ohr-
marken sofort möglich 
Sollte auf den Betrieben weiterhin 
trotz Rücksprache mit den Hersteller-
firmen Fehlfunktionen aufgrund der 
elektronischen Ohrmarken auftreten, 
so besteht ab sofort die Möglichkeit, 
bei der AMA mittels Online-Formular 
die Ausnahme der verpflichtenden 
elektronischen Kennzeichnung zu 
beantragen. Damit soll den Betrieben 
ausreichend Zeit gegeben werden, um 
die erforderlichen Anpassungen der 
verschiedenen Systeme vorzunehmen. 
Das Formular findet man unter 
www.ama.gv.at in der Rubrik Fachli-
che Informationen -> Lebendrinder-
kennzeichnung -> Formulare/Merk- 
blätter unter der Bezeichnung „An-
tragsformular für die Ausnahme von 
der Belieferung mit elektronischen 
Rinder-Ohrmarkensets“ ausgefüllt 
werden. Dies gilt sowohl für die All-
flex-Ohrmarkensets als auch für die 
Caisley-Sets.  

ELEKTRONISCHE OHRMARKEN: ARBEITSGRUPPE EINGERICHTET 

Die Molkereien in der EU haben im 
Oktober 2019 in Summe um 0,3% 
mehr Milch übernommen als im Vor-
jahresmonat. Von Jänner bis Oktober 
war die Menge um 0,4% größer als im 
Vorjahreszeitraum, dies geht aus aktu-
ellen Daten der EU-Kommission her-
vor. Laut Expertenschätzungen ist das 
Rohstoffaufkommen auch in den Mo-
naten November und Dezember um-
fangreicher ausgefallen als 2018.  

Die Milchanlieferung fiel von Jänner 
bis Oktober 2019 in der EU uneinheit-
lich aus. Während etwa Irland im Ver-
gleich mit dem Vorjahreszeitraum ein 
Plus von 6,9%, Großbritannien +2,1% 
und Polen immerhin eine Steigerung 
von 1,9% verzeichneten, war die 
Menge in Deutschland (-0,4%) und 
Frankreich (-0,5%) leicht rückläufig.  
USA stabil, deutlicher Rückgang in 
Australien  

EU-MILCHANLIEFERUNG LEICHT ÜBER DEM VORJAHRESNIVEAU 

https://www.ama.at/Fachliche-Informationen/Lebendrinderkennzeichnung/Merkblaetter
https://www.ama.at/Fachliche-Informationen/Lebendrinderkennzeichnung/Merkblaetter
https://www.ama.at/getattachment/5d7b927b-8884-4c8a-a0d9-65a54f9e255c/FORMBLATT-Antrag-auf-Ausnahme-von-der-Belieferung-mit-elektronischen-Rinder-Ohrmarkensets-ausfuellbar.pdf
https://www.ama.at/getattachment/5d7b927b-8884-4c8a-a0d9-65a54f9e255c/FORMBLATT-Antrag-auf-Ausnahme-von-der-Belieferung-mit-elektronischen-Rinder-Ohrmarkensets-ausfuellbar.pdf
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In den USA lag die Rohmilchproduk-
tion seit Anfang 2019 ziemlich genau 
auf dem Vorjahresniveau und hob 
sich erst in den Herbstmonaten etwas 
ab. Deutlich rückläufig ist die angelie-
ferte Milchmenge in Australien, hier 
wurde infolge von Witterungseinflüs-
sen seit Beginn der neuen Milchsaison 

(Juli bis Oktober 2019) um 5,8% we-
niger Milch von den Verarbeitern 
übernommen. Vergleichsweise mode-
rat zeigt sich der Produktionsrückgang 
in Neuseeland, wo von Juni bis Okto-
ber ein Minus von 0,7% gemeldet 
wurde.                                      Quelle: AIZ 

Beim Workshop der RINDERZUCHT 
AUSTRIA zum Thema „Vielfalt in 
kleinen Rassen“ am 7. Dezember 
2019 in Oberndorf, Tirol, konnte Ob-
mann Stefan Lindner über 50 Funktio-
näre aus den Züchtergremien der sel-
tenen Rinderrassen begrüßen. Ziel des 
Workshops war eine Darstellung der 
genomischen Zuchtwertschätzung 
anhand der bisherigen Erfahrungen, 
um Rückschlüsse für die Implemen-
tierung der Genomik bei den Zucht-
programmen der Generhaltungsrassen 
zu ziehen.  
Professor Dr. Hans Sölkner als Präsi-
dent der ÖNGENE und Triebfeder der 
Genomik in Österreich, stellte die 
Hintergründe und Geschichte der ge-
nomischen Selektion vor. Seit 2010 
wird die Genomik in der österreichi-
schen Rinderzucht eingesetzt. Die 
Erfahrung aus den ersten Jahren im 
Praxiseinsatz zeigen eine Verbesse-
rung der Umsetzung der Zuchtpro-
gramme mit Beschleunigung des 
Zuchtfortschrittes. 
Dr. Hermann Schwarzenbacher 
(ZuchtData) gab anhand der Rassen 
Fleckvieh und Braunvieh einen Ein-
blick in die Praxis der genomischen 
Zuchtwertschätzung. Neuestes Herz-
stück der genomischen Selektion ist 
die Anwendung der Single Step-
Methode, wo genomische und ab-
stammungsbasierte Daten in einem 
Verfahren für die Zuchtwertfeststel-
lung eines Tieres berechnet werden. 
Bei Fleckvieh wurde die Single Step-

Methode bei der Berechnung der Ex-
terieur-Zuchtwerte im August 2019 
erstmals angewendet. Mit der Herden-
typisierung als weiteren Entwick-
lungsschritt wird versucht, den Anteil 
an weiblichen Typisierungen zu stei-
gern. Die Kuhtypisierung ist beson-
ders wichtig bei den Gesundheits-
merkmalen. Die Herdentypisierung ist 
heute ein strategischer Faktor im 
Wettbewerb der Rassen. Beispielswei-
se in den USA sind von den 2,43 Mil-
lionen typisierten Tieren 91% weib-
lich. Wöchentlich werden 10.000 bis 
20.000 neue Tiere typisiert. Für die 
amerikanischen Betriebe hat die Typi-
sierung der weiblichen Tiere auch den 
Zweck der Einsparung von Remontie-
rungskosten. In Österreich werden 
großen Anstrengungen unternommen, 
den Anteil an typisierten Tieren zu 
erhöhen. 
DI Peter Stückler (GENOSTAR) stell-
te in seinem Vortrag die Herausforde-
rungen in der praktischen Umsetzung 
dar. Hebel des Zuchtfortschrittes sind 
die Selektionsintensität und das Gene-
rationsintervall. So wurde das GE-
NOSTAR-Programm mit einer stren-
gen Selektionsintensität und kurzen 
Generationsintervall mit starkem Fo-
kus auf den Einsatz von Jungstieren 
aufgestellt. Stückler schloss seinen 
Beitrag mit dem Statement: „Fakten 
statt Mythen“ und gab in seinem Ab-
schlussresümee den TeilnehmerInnen 
einige Überlegungen mit. Mit der Ge-
nomik wird die Selektionsentschei-

WORKSHOP „VIELFALT IN KLEINEN RASSEN“ 

V.l.: Tierzuchtdirektor Rudolf Hußl, Hermann 
Schwarzenbacher (ZuchtData), ZAR-Obmann 
Stefan Lindner und Hans Sölkner (BOKU). 

Foto: Rinderzucht Tirol/Moser 
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dung sachlicher und weniger fehler-
haft und eröffnet Selektionsmaßnah-
men auf mehr Zuchtbetriebe. Das Fin-
den von Outcross-Linien kann besser 
genutzt werden. Für die Hornloszucht 
bedeutet die genomische Selektion 
ebenfalls eine positive Entwicklung. 
Der Inzuchtanstieg wird bei den Ras-
sen Fleckvieh, Braunvieh und Hol-
stein verflacht. Für den Komplex der 
Fitnessmerkmale stimmt seiner Mei-
nung nach auch die Richtung. 
Ist Einsatz bei kleinen Rassen sinn-
voll? 
Im zweiten Teil der Workshops ging 
es um die eigentliche Frage und Ziel-
stellung des Workshops über die sinn-
volle Einsetzung der Genomik bei den 
Rassen mit wenigen Tieren, im Be-
sonderen den Generhaltungsrassen. In 
Frankreich gab es bereits ein Projekt 
mit dem Versuch der genomischen 
Zuchtwertschätzung über die drei 
Rassen Vogesen, Tarentaise und 
Abondance hinweg. Dabei ergab sich 
kein echter Vorteil. Positive Ergebnis-
se in der Sicherheit ergaben sich nur 
durch die Steigerung der Probenanz-
ahl an typisierten Tieren. In der 
Schweiz gab es ein ähnliches Projekt 
für Original Braunvieh mit Nutzung 
der Daten von Brown Swiss. In Öster-
reich fand ein Versuch mit der ge-
meinsamen genomischen Zuchtwert-
schätzung für die Rassen Pinzgauer 
und Grauvieh statt. Ähnlich wie in 
Frankreich ergab sich sowohl in der 

Schweiz wie auch in Österreich kein 
vorteilhaftes Ergebnis. 
Im Zuge der großen Senkung der Ge-
notypisierungskosten von damals 200 
€ auf aktuell 30 ergibt sich nun eine 
neue Situation für Rassen kleiner Po-
pulationen. Basierend auf der Annah-
me und dem Beispiel aus Frankreich, 
dass eine höhere Zahl an typisierten 
Tieren eine bessere Aussagekraft brin-
gen, muss die Frage der Einführung 
der genomischen Selektion bei den 
Generhaltungsrassen neu überdacht 
werden. Für die kleinen Rassen ist die 
Implementierung der genomischen 
Selektion vor allem dahingehend 
nützlich bzw. überlegenswert, um die 
Leistungslücke zu den globalen Ras-
sen nicht zu groß werden zu lassen. 
Genotypische Informationen können 
auch effektiv im Erbfehler- und In-
zuchtmanagement genutzt werden. 
Sölkner und Schwarzenbacher weisen 
darauf hin, dass eine Umstellung auf 
die Genomik nur dann Sinn macht, 
wenn die gesamte weibliche Zuchtpo-
pulation berücksichtigt wird.  
So wurde vereinbart, dass die Gremi-
en der einzelnen Rassen über den Ein-
satz der Genomik informieren und 
diskutieren. Nach den Rückmeldun-
gen aus den Rassengremien wird dann 
in weiteren Schritten über die Zukunft 
des Einsatzes der genomischen Selek-
tion bei den Generhaltungsrassen ent-
schieden.           Quelle: Rinderzucht Tirol/Moser 

Aufgrund der gefallenen Typisierungskosten ist 
die genomische Selektion mittlerweile auch für 
die seltenen Rinderrassen interessant. 

Foto: Rinderzucht Tirol/Moser 

LK Steiermark prüfte Angebot im 
Gastronomiegroßhandel 
Im November dieses Jahres führte die 
LK Steiermark unter anderem einen 
Rindfleisch-Store-Check im Gastro-
nomie-Großhandel durch, mit leider 
keinem erfreulichen Ergebnis für die 
heimische Rinderbranche. Die Ver-
kaufsregale sind zu 40 bis 50% mit 

Importfleisch - überwiegend aus 
Übersee und Osteuropa - gefüllt. 
Meist handelt es sich um Billigst-
fleisch, das bis zu 50% weniger kostet 
als vergleichbare heimische Rind-
fleischqualität. Schließlich werden lt. 
Angaben der LK Steiermark etwa 
50% des Rindfleisches außer Haus 
verzehrt, das sind etwa 52.000 Ton-

STORECHECK RINDFLEISCH 

Die Marke VONATUR aus Litauen sieht auf dem 
ersten Blick zum Verwechseln ähnlich.  

Foto: LK Stmk./Grabner 
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nen von insgesamt 105.000 Tonnen. 
Somit hat die Gastronomie einen we-
sentlichen Einfluss darauf, wie viel 
heimisches Rindfleisch in Österreich 
verzehrt wird. 
Laut LK Steiermark gibt es verschie-
dene Aktivitäten aus Rumänien oder 
den baltischen Staaten, mit eigenen 
Markenprogrammen am österreichi-
schen Markt Fuß zu fassen. So wird 

das Programm „VONATUR“ aus Li-
tauen als „Weiderind“ angeboten oder 
als „Bio-Weiderind“. Die Informatio-
nen darauf und die Beschreibung 
klingt sehr vertraut. Der Konsument 
muss genau hinschauen, ob es sich 
hier um ein einheimisches oder ein 
litauisches Weiderind handelt.  
Ergebnisse im Detail 

Dr. Simone Steiner (ZAR) berichtete den Züchte-
rinnen und Züchtern über ihre persönlichen Ein-
drücke bei der Begleitung eines Zuchtviehexpor-
tes von Freistadt nach Baku, Aserbaidschan.  

Foto: Rinderzuchtverband Vöcklabruck 

Obmann Gerhard Eichstiel gab am 7. 
Dezember 2019 vor zahlreichen Ehr-
engästen und 250 Mitgliedern in der 
LFS Vöcklabruck einen kurzen Rück-
blick über das abgelaufene Geschäfts-
jahr 2019. Hauptaugenmerk war die 
Weiterentwicklung des Marktstandor-
tes mit dem Umbau der Versteige-
rungshalle Regau sowie die Veranstal-
tung der zweiten Mondseeland-
Rinderschau. GF Franz Gstöttinger 
konnte trotz der Turbulenzen im 
Zuchtrindermarkt einen zufriedenstel-
lenden Rückblick über die Vermark-

tungszahlen geben, wenngleich die 
Durchschnittspreise in den meisten 
Kategorien rückläufig waren. Sehr 
erfreulich war der Jahresabschluss der 
Milchleistungskontrolle, welcher eine 
deutliche Leistungssteigerung zeigte. 
Auch im Zuchtprogramm konnten 
Erfolge erzielt werden. Im Anschluss 
berichtete Dr. Simone Steiner (ZAR) 
mit Bildern und Videos über den Ab-
lauf eines Zuchtrinderexports nach 
Aserbaidschan. Den ausführlichen 
Bericht dazu lesen Sie auf den Seiten 
1-4.  

GV RINDERZUCHTVERBAND VÖCKLABRUCK 

V.l.: Alexander Tkachenko (Vorsitzender der 
Kammer für Handel und Industrie Krasnodar), 
Ägidius Kogler (RINDERZUCHT AUSTRIA) und 
Nuri Feichtinger (Assistent des österreichischen 
Wirtschaftsdelegierten in Moskau).  

Foto: Außenwirtschaftscenter Moskau 

Die Region Krasnodar zählt zu den 
wirtschaftlich am stärksten entwickel-
ten Regionen Russlands, wobei die 
Landwirtschaft zu den bedeutendsten 
Wirtschaftszweigen gehört. Auch Ex-
porte von Zuchtrindern aus Österreich 
gehen in diese Region.  
Alljährlich wird hier die größte inter-
nationale Fachmesse für Landwirt-
schaft in der russischen Föderation 
abgehalten, an der sich heuer einige 
Mitgliedsfirmen des AAC (Austrian 
Agricultural Cluster), darunter auch 

die RINDERZUCHT AUSTRIA, be-
teiligte. Das AußenwirtschaftsCenter 
Moskau organisierte einen „Show-
case“, an dem auch der Landwirt-
schaftsminister der Region Krasnodar 
teilnahm. Minister Dereka zeigte gro-
ßes Interesse an Zuchtrindern aus Ös-
terreich und äußerte den Wunsch für 
eine enge und nachhaltige Kooperati-
on mit dem AAC. Ein weiteres Tref-
fen hinsichtlich Zusammenarbeit mit 
Österreich wurde für 2020 vereinbart. 

MESSE „YUGAGRO“ IN KRASNODAR 

https://zar.at/dam/jcr:091a30d0-adc3-4a3e-9b38-cf1b0e09a04b/Storecheck_Rindfleisch_Ergebnis_11.11.2019_final.pdf
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Der Stier mit dem klingenden Namen 
Pronnsa Dubh of Balmoral steht seit 
Herbst 2017 am Hochlandrinderzucht-
betrieb HCR Rockenschaub. Damals 
bot sich für die Familie Rockenschaub 
die einmalige Gelegenheit, die Herde 
der Queen Elisabeth II auf Schloss 
Balmoral im Nordosten Schottlands in 
Aberdeenshire zu besichtigen und 
entschlossen sich kurzerhand, Pronnsa 
Dubh of Balmoral nach Österreich zu 
importieren. Seit 1999 züchten Anna 

und Gerhard Rockenschaub in Wei-
tersfelden im Mühlviertel auf ihrem 
Biobetrieb mit rund 30 Tieren Schotti-
sche Hochlandrinder. Die neuen Be-
sitzer zeigen sich erfreut, da der Stier 
mit enormen Wuchs und Typ sowie 
mit der ersten Nachzucht - HCR 
Moira Dubh the 1st erreichte den 
Bundessieg bei der Bundesfleischrin-
derschau 2019 in Ried - begeisterte. 
Nähere Infos auf www.fleischrinder.at 

SCHOTTISCHER HOCHLANDRINDERSTIER AUS DER HERDE DER QUEEN  

Der Hochlandrinderstier Pronnsa Dubh of Bal-
moral stammt aus dem Zuchttierbestand von 
Queen Elizabeth II und steht seit zwei Jahren im 
oberösterreichischen Mühlviertel. 

Foto: Rockenschaub 

Die ZAR startet im Jänner 2020 mit 
der Neuauflage des bekannten und 
beliebten "Jungzüchter-Profis". Die 
einzelnen Module finden jeweils an 
den Wochenenden in den landwirt-
schaftlichen Fachschulen in ganz Ös-
terreich statt. Der Veranstaltungsort 
richtet sich nach den Anmeldungen 
der TeilnehmerInnen. Da das Projekt 
im Rahmen der Ländlichen Entwick-
lung (LE 14-20) gefördert wird, ent-

stehen nur sehr geringe Kosten. Pro 
Modul ist eine Teilnahmegebühr von 
40 Euro (exkl. Nächtigung und Ver-
pflegung) zu entrichten. Die Anmel-
dung ist ab sofort unter 
www.nutztier.at/bildung möglich. 
Weitere Informationen gibt es bei 
Projektleiterin Johanna Prodinger (E-
Mail: prodinger@zar.at). Infos online 
unter www.zar.at 

NEUSTART DES "JUNGZÜCHTER-PROFIS" IM JÄNNER 2020 

JETZT ZUGREIFEN: DER ZAR-KALENDER IST DA! 

Der diesjährige ZAR-Bildwandka- 
lender kann ab sofort bei Martina 
Gauser-Hengst, gauser-hengst@zar.at, 
bestellt werden. Auf der Vorderseite 
werden wie gewohnt die österreichi-
schen Hauptrassen präsentiert. Auf der 

Rückseite des Kalenders finden sich 
12 internationale Partnerbetriebe, die 
österreichische Zuchtrinder angekauft 
haben. Weiters sind die wichtigsten 
Termine des österreichischen Rinder-
zuchtjahres angedruckt.  

Der Kalender kostet 18,-- inkl. UST und Ver-
sandkosten und kann ab sofort – solange der 
Vorrat reicht – unter gauser-hengst@zar.at be-
stellt werden. 

WINTERTAGUNG: EINLADUNG ZUR KUHLEN SACHE!  

Grünland- und Viehwirtschaft jung 
gedacht – jung gemacht 
Ideen und Netzwerke – davon kann 
man gerade als junge Landwirtin und 
junger Landwirt niemals genug haben! 
Vom 29. bis zum 30. Jänner 2020 lädt 
das Ökosoziale Forum in Kooperation 
mit Landjugend und der Österreichi-
schen Jungzüchtervereinigung ÖJV zu 
einem Spezialevent ein. Innovative 

Betriebe besuchen, sich mit Gleichge-
sinnten austauschen und über neueste 
Trends und Erkenntnisse in der Grün-
land- und Viehwirtschaft im Rahmen 
der Wintertagung informieren – ein 
buntes Programm erwartet Euch. Und 
natürlich kommt auch das Feiern nicht 
zu kurz! Du hast Interesse an unserer 
KUHLEN SACHE? Dann melde Dich 
gleich an unter www.oekosozial.at 

http://www.fleischrinder.at/im-namen-der-majestaet/
https://www.zar.at/Aktuelles/Archiv/2019/20191112_Neustart-Jungz%C3%BCchter-Profi.html
https://xn--kosozial-m4a.at/event/gruenland-und-viehwirtschaft-spezialpaket/
https://xn--kosozial-m4a.at/event/gruenland-und-viehwirtschaft-spezialpaket/
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TERMINE 

28. Dezember 2019  
20:00 Uhr 

Jubiläum 25 Jahre Rinderzuchtverband Oberösterreich 
Rinderkompetenzzentrum, Galgenau 43, 4240 Freistadt           
www.rzo.at 

08. Jänner 2020 
09:30 Uhr 

Tag der Burgenländischen Rinderzucht, Gasthaus Drobits,  
Grazer Straße 61, 7400 Oberwart  

10. Jänner 2020 
08:30 Uhr 

ZAR-Ausschuss für Forschung und Entwicklung, ZAR,  
Dresdner Straße 89/18, 1200 Wien 

21. - 30. Jänner 2020 Wintertagung 2020: Von Almen zu Palmen. Die Agrarpolitik 
im (Klima-)Wandel                          Information und Anmeldung 

31. Jänner 2020 
09:00 - 17:15 Uhr 

"10 Jahre Kremesberger Tagung - wir blicken nach vorne!", 
vetfarm der Vetmeduni Vienna, Kremesberg 3, A-2563 Pottenstein      
Anmeldung 

03. Februar 2020 
10:00 Uhr 

ZAR-Ausschuss Landeskontrollverbände, ZAR,  
Dresdner Straße 89/18, 1200 Wien 

10. Februar 2020 
10:00 Uhr 

ZAR-Vorstandssitzung, ZAR, Dresdner  Straße 89/18, 1200 
Wien 

1. März 2020 
09:00 Uhr Jungkuhexplosion, Agrarzentrum West, Imst      Informationen 

12. März 2020 
09:00 Uhr 

ZAR-Seminar zum Thema „Strategien zur Stoffwechsel stabi-
len Milchkuh - frühzeitig erkennen und nachhaltig verbessern,  
Heffterhof, Maria Cebotari Straße 1-7, A-5020 Salzburg 

2. April 2020 
EUROPEA-Bundestierbeurteilungswettbewerb, LFS Bruck a. 
d. Glocknerstraße, Sbg.,  Bahnhofstraße 5, 5671 Bruck 
Informationen  

 IMPRESSUM                      www.rinderzucht-austria.at 
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https://xn--kosozial-m4a.at/event/wintertagung-2020-von-almen-zu-palmen-die-agrarpolitik-im-klima-wandel/
https://www.vetmeduni.ac.at/de/bestandsbetreuung-wiederkaeuer/infoservice/veranstaltungen/
http://www.rinderzucht-tirol.at/news-berichte/jungkuhexplosion-der-jungzuechter/
http://www.europea-oesterreich.eu
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